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Direftion: lUrlitCV 5CllU-i'|olbiiml)i1ItTc«.

©rfdjetnt je ©mmerltagS unb foftet per ©entefter fjr. 3. 60, per Qafir "Jr. 7. 20
Qtiferate 20 ®t§. per einspaltige ^ßetitjeile, bei größeren 2lufträgen

entfpredjeuben JRabatt.

3iirid|, bt« 14. 190<>.

Jöeitu btc $iitge pucimal getan tnerbett fömttcit,
I iöävctt Wir alle »tietfe.

glcrttiwbüntelVn.

I
IReoifion ber Statuten
©eroerbefef'retär ftrebl
tonalen ©efe^eê über

lie Iclegiertcnocrfamtro
tung bei bcrmfd)ctt fautonaten
©eroerbcocrbanbcl, ber in 17
Seftionen 2000 tïïîitglieber
jätjlt, trat am 10. $uni in
Sangnau sufammen, nabm eine

oor, f)örte ein Referat an non
über bie 2tulfüf)rung bei fan=

geroerbticfye unb faufmännifdfe
Serufltetjre unb beauftragte naef) eintäfjlicfjer lilfuffion
ben ifantonatoorftanb, roie bilfjer nadf) Gräften ju einer
Sroedentfpredjenben Sotljiet)ung biefel ©efe^eê mitju=
roirfen. Stuf Stntrag ber Seftion $ntertafen erhielt ber
^antonatoorftanb ben Stuftrag, bie forage ju prüfen, ob

nict)t ber ©eroerbeoerbanb bie ^nitiatioe ergreifen fotte
SU einer neuen ißrojefforbnung.

laê fatttonale ©etoerbemufennt Sern entfaltet, roie
auet) aul bem legten 3at)relberid)t roiebemm t)eor=
getjt, ftetlfort eine erfpriefjticfje lätigfeit sur Hebung
unb Sîeubetebung bel ©eroerbel im Danton Sern, baupt=
fäctjlicf) buret) Sereictjerung ber Sammlungen unb ber
Sibtiottjef bel ©eroerbemufeuml, buret) Seranftaltung
con Spejiatturfen, Sßettberoerben unb Slulftellungen,
2lbt)attung oon Vorträgen unb burd) bie immer mef)r
in Stnfpruct) genommene lätigfeit bel ^eidtjenatetierê ;
fo faitben, um nur einen beftimmten Äreil ber £ätig=

feit su nennen, in Sriens unb OJteiringen root)tgetungene
Sîurfe für Seisen unb farbige Setjanblung con <£>ofs=

f^ni^ereien ftatt, oon benen man fid) einen roefentlicfjen
ätuffcfjroung ber Schnitzerei oerfprid)t. lie Samm=
lungen bel ©eroerbemufeuml rourben im testen Qatjr
oon 25,158 ißerfonen befugt unb bal Sefesimmer oon
6874 ißerfonen benü^t. Slul ber Sibtiotfjef unb ben
Sammtungen rourben 10,776 Stummem an 2385 ißer=
fönen aulgetietjen. Stn bie Slulgaben oon 42,020 $r.
lieferten Seiträge ber Danton 12,000 $r., ber Sunb
12,718 gr., bie ©inroofjnergemeinbe Sern 9000 fyr. unb
bie Surgergemeinbe 2500 ffranfen.

Das Zimmergewerbe in $t. Gallen.
(föingefatibt.)

Sîadjbem nun ber Streif ber 3immerteute fdfjon neun
ootte SBodjen angebauert unb nocf) fein ©nbe neunten
roitt, fdfjeint el uni am ißlatje ju fein, bem ißubtifum
einige objeftioe 3tuffcf)tüffe über bie Sertjättniffe im
ßintmergeroerbe oon St. ©alten unb Umgebung ju geben,
um fo met)r, all bielbejügticf) in ber Slrbeiterpreffe oiet
gefctjroefett roorben iff. lie So^noerfjältniffe beteuerten
roir am beften an |)anb oon Sluljügen aul ben Sotjro
tabetten oerfd)iebener Jahrgänge, greifen ju biefem 3roede
jroei ©efetjäfte fjeraul unb bemerfen, baff bie 3af)ten
auf ootter SBafjrtjeit berufen, mal roir ju beroeifen
bereit finb.

2.2.
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Direktion: Matter Senn Koldinghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 12. Inni 19ON.

Wenn die Dinge zweimal getan werden könnten,
>

« Wären wir alle weise.

Uerdandswesen.

Z

Revision der Statuten
Gewerbesekretär .Krebs
tonalen Gesetzes über

Die Dclcgiertcnvcrsamm-
lnng des bcrnischen kantonalen
Gewerbcverbandcs, der in 17
Sektionen 2000 Mitglieder
zählt, trat am 10. Juni in
Langnau zusammen, nahm eine

vor, hörte ein Referat an von
über die Ausführung des kan-

gewerbliche und kaufmännische
Berufslehre und beauftragte nach einläßlicher Diskussion
den Kantonalvorstand, wie bisher nach Kräften zu einer
zweckentsprechenden Vollziehung dieses Gesetzes mitzu-
wirken. Auf Antrag der Sektion Jnterlaken erhielt der
Kantonalvorstand den Auftrag, die Frage zu prüfen, ob

nicht der Gewerbeverband die Initiative ergreifen solle
zu einer neuen Prozeßordnung.

Das kantonale Gewerbemusenm Bern entfaltet, wie
auch aus dem letzten Jahresbericht wiederum hervor-
geht, stetsfort eine ersprießliche Tätigkeit zur Hebung
und Neubelebung des Gewerbes im Kanton Bern, Haupt-
iächlich durch Bereicherung der Sammlungen und der
Bibliothek des Gewerbemuseums, durch Veranstaltung
von Spezialkursen, Wettbewerben und Ausstellungen,
Abhaltung von Vorträgen und durch die immer mehr
in Anspruch genommene Tätigkeit des Zeichenateliers;
so fanden, um nur einen bestimmten Kreis der Tätig-

keit zu nennen, in Brienz und Meiringen wohlgelungene
Kurse für Beizen und farbige Behandlung von Holz-
schnitzereien statt, von denen man sich einen wesentlichen
Aufschwung der Schnitzlerei verspricht. Die Samm-
lungen des Gewerbemuseums wurden im letzten Jahr
von 27,158 Personen besucht und das Lesezimmer von
6874 Personen benützt. Aus der Bibliothek und den
Sammlungen wurden 10,776 Nummern an 208,7 Per-
sonen ausgeliehen. An die Ausgaben von 42,020 Fr.
lieferten Beiträge der Kanton 12,000 Fr., der Bund
12,718 Fr., die Einwohnergemeinde Bern 0000 Fr. und
die Burgergemeinde 2500 Franken.

Vas AmMlgewerbe in 5l. kallen.
(Eingesandt.)

Nachdem nun der Streik der Zimmerleute schon neun
volle Wochen angedauert und noch kein Ende nehmen
will, scheint es uns am Platze zu sein, dem Publikum
einige objektive Aufschlüsse über die Verhältnisse im
Zimmergewerbe von St. Gallen und Umgebung zu geben,
um so mehr, als diesbezüglich in der Arbeiterpresse viel
geschwefelt worden ist. Die Lohnverhältnisse beleuchten
wir am besten an Hand von Auszügen aus den Lohn-
tabellen verschiedener Jahrgänge, greifen zu diesen: Zwecke
zwei Geschäfte heraus und bemerken, daß die Zahlen
auf voller Wahrheit beruhen, was wir zu beweisen
bereit sind.
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21u3bept)tte 21rbcit3löf)ne an 3immerleute (poliere,
Scfjreiner, 9Jlafct)intften nid)t inbegriffen).

I. © e f rf) ä f t A.

1890 1898 1900 1908 1905 uor betn L-
loijn (Streif
®t§. SJiamt Stanu Statut Stann Stann Stann Statut
40 1 — — — —
41 3 — —
42 2 1 — — —
43 5 1 1 — — _____
44 12 5 2 — — — —
45 4 4 — — — —
46 — 15 2 6 —
47 — 2 2 — —
48 2 3 27 22 5 1

40 — 2 2 7 4 1

50 — — 5 10 15 4
51 — — — 1 1 4
52 1—1 — 18 1 —
53 1 — 5 2 14 6
54 — — 1 — 1 1 1

55 _______ 2 1 3
56 — — — 1 2 1

57 _____ 1 11
58 —_11 _ 5
59 — — — — — 1

60 ______ _ 2
61
62 ______ _ 1

63 ________ _ _
64 _____ _ 1

43,9 46 48,1 49,1 51,2 52,5 56,6

Stirnbein II. ©efctjäft B. 1900

toi) 11 1890 1898 1900 1908 1905 uor oem
Streif Offerte

Cts.
40
41

Stann Statut Stann Stann Staun
Q

Statin Staun

_
42
43 5
44 i 1

45 15 3 1

46 1 11 2 1

47
48
49
50

1 3 6 1 — — —

1 8 11 1

51 3 1 1
52 — 1 7 12 4
53 2 4 4
54 1

55 1 3 3
56 1
57 4
58 1 1 4
59
60 1 1 1 3
61
62
63 — 1

64
65

2>itrit)fdjn.=
üoljit

— — — — — — 1

44,6 46 49 51,2 53 53,8 58,8
23cm 1898—1905 Steigerung 18 %; Offerte non 1906

Steigerung 10%; Sofjnfteigerung in 8 Satiren 28%.

Munzinger & Co.,
en gros

yeisswasser-JJefen

automatisch und unter

Hochdruck wirkend.

Fabrikate der

Etablissements porcher

Soc. an.

Paris.

191 1)6 ägp""

Musterbücher und Lieferungen ausschliesslich nur an Installateure und Wiederverkäufer.

IKS Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") 9K. il
Ausbezahlte Arbeitslöhne an Zimmerleute (Poliere,

Schreiner, Maschinisten nicht inbegriffen).
l> Geschäft ^X.

1899 1898 1999 l!»93 1995 vor dein
tvyn Streik
Cts. Mann Mann Mann Mann Mann Mann Mann
40 1 — — — —
41 3 — —
42 21 — - —
43 511—44 12 5 2 — — — —
45 44 — - — —
40 — 15 2 6 —
47 __ 2 2 — —
48 2 3 27 22 5 1

40 — 2 2 7 4 1

50 — — 5 10 15 4
51 ^ — 1 1 4
52 1—1 — 18 1 —
53 __ i 5 2 14 6
54 — - 1 - 1 1155 _______ 2 1 3
56 — — 12 1

57 _ _____ _ 1 11
58 — — 1 1 — 5
50 - — - — — 1

60 ______ _ _ 2
61
K2 ______ _ I
63 _ _ _ _ _ _ _
64 — — — — — — 1

^"s-hn"'' ^ 48,1 40,1 51,2 52,5 56,6

Stunden- II. Geschäft 11. 1999

lohn 1890 1898 199« 1993 l99ö vor oem
Streik Offerte

Cts.
40
41

Mann Mann Mann Mann Mann Mann Mann

_
42
43 5
44 i 1

45 15 3 1

46 1 11 2 1

47
48
49
50

1 3 6 1 — — —

1 8 11 1

51 3 1 1
52 — 1 7 12 4
53 2 4 4
54 1

55 1 3 3
56 1
57 - 4
58 1 1 4
59
60 1 1 1 3
61
62
63 — 1

64
65

Durchschn.-
Lohn

— — — — — — 1

44,6 46 40 51,2 53 53,8 58,8
Von 1898—1005 Steigerung 18"/«; Offerte von 1906

Steigerung 10°/»; Lohnsteigerung in 8 Jahren 28° o.

HIlMlM à k».,
VN gnos

automatised uncl unter

llooliclruelc wirkenä.

rabrilcate äer

8oe. an.

191

lVlusterbüoster uncl l.isserungen aussedllesslivd nur an Installateure uncl X/Visclerverkaufer.
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Obigen Zal)ku ift fein langer Kommentar beizufügen,
©ie betoeifen, baff ber SSerteuerung ber £eben§oert)äitniffe
folgenb, aucf) bie 3lrbeit§löf)ne fefjr rafdf) gefiiegen finb.
©ie betneifen aber aucf), baff bie in ber „Oftfcfjtueijer.
äfrbeiferjeitung" aufgehellte Behauptung, bie Zimmer*
meifter hätten nur eine @rf)öf)ung bei 9Rinimallof)ne§
non 52 auf 53 ®t§. jugeftanben, unrichtig ift.

©ie letzte Vereinbarung nom 25. 9Rai 1900, roelcfje
im Januar laufenben Zahreë nom ©adfoerein ber Zimmer*
leute gcfünbet rourbe, faf) einen 9Jîinimallof)n non 48
©t§. nor, bie SEReifter offerierten ben Arbeitern einen
fold)en non 53 ©t§. mit folgenben SBorten: „©er Sohn
für einen gelernten Zimmermann beträgt im SRinimunt
53 ©t§. per ©tunbe (5 @t§. mefjr at§ biêfjer)."

SBie au§ obigen ©abellen fjeroorgefjt, fjerrfcfjte babei
bie 3lbfic£)t, gegen 1905 eine Sof)nerf)öf)ung oott ca. 5
©ts. fe nacf) Seiftung eintreten zu faffen.

©ür Iteberftunben (elfte unb jroöffte ©tunbe) faf) bie
alte Vereinbarung 15. ©t§. per ©tunbe oor, bie Offerte
lautete auf 25 ®të. Zufchlag.

©ür ©onntag§*, t)iad^t= unb SBafferarbeit gaft bi§f)er
ein Zufcf)lag oon 60 7«, offeriert mürbe für ©onntag§=
arbeit 100 7o, für 9îacf)t= unb Sßafferarbeitber alte Sfnfat).

Zur Sfrbeitijeiteinteifung rourbe oorgefcfjfagen, bai
ganze Zal)ï bie Vefperpaufe fallen zu faffen, rooburd)
erreicht roürbe, baff im ©onttner um 6 llbr ©eierabenb
gemacht roerben fötiute. Zm SBinter unb bai ganze
Zafjr an ©amitagen ift 2lrbeit§fcf)luf5 um 5 Uhr.

©ür auiroärtige älrbeit, mehr afi 4 ©tunbe oom
©efchäfte entfernt, oerfangte ber fÇctcfjoerein afi Zufdjlag
oolfe ©ntfchäbigung oott Koft ttttb £ogi§. ©iefe ©or*
berung geigt toohf am beften, roie ernft berfefbe bei 2fuf=
fteffung feiner Segehren oorging.

©ie roefentlief) fte ©orberung, beren 9ficf)terfü(lung
benn auch ben ©act)oerein oeranlafjte, in ben ©treif zu
treten, ift aber bie Verfügung ber Sfrbeitizeit auf 9
©tunben. Zm Zimmergeroerbe betrug bie Slrbeitizeit biiher
oom 1. 2fpril bii 1. Oftober 10 ©tunben, in ben

übrigen SRonaten toeniger, unb richtete fid) nach ©age§*
helfe unb Sebürfnii.

Zum. Seifpiel : Zm ©efdf)äft A:
159 ©age 10 ©tunben 1590 ©tunben
30 ; 9 V« „ 285 „
24 „ 9 „ 216 „
14 „ „ 118
81 „8 648

ïotal 308 ©age mit 2857 ©tunben

Zm ©efdjäft B:
141 ©age 10 ©tunben
58 „ 972 „
19 „ 9
24 „ 8V2 „
65 „ 8

1410 ©tunben
551
171 „
204 „
-)20

total 307 ©age mit 2856 ©tunben

Zn beiben ©efdfäften burchfchnittficf) per ©ag 9
©tunben uttb 20 SRinuten.

®em SBunfdje ber Sfrbeiter entfprechenb, rourbe bie
Verfügung ber 9frbeitizeit jeroeili fofange afi möglich
hiitauigcfchoben, unb im fZrüf)jaf)r fo rafch ali möglich
oerfängert. (9îebenbei bemerf't tonnten Sente, bie-jet©
im Kampf um bie Verfürzung im Vorbertreffen fiefjen,
noch biefei Z^ühjaf)r nicht erroarten, bi§ bie 2lrbeit§zeit
offiziell oerfängert rourbe.)

©atfächlicf) leibet ba§ Zimmergeroerbe feit Z<*h^n
in ber ©aifon fehr an 9lrbeitermangel, roährenb im
Söinter trotj ber oerfürzten 9frbeit§zeit ein ziemlicher
fßrozentfat) ber Zimmerleute. entfaffen roerben muff. @§

ift bi§t)er feiner Organifatiou bet ©Belt gelungen, ben
©öed)fel ber Jahreszeiten, TÇroft unb .ßttje, Stegen unb
©d)nee, abzufdjaffen, roe§f)alb ei eben aucf) nicht gefingen
roirb, zu ermöglichen, baff im SBinter gearbeitet roerben
fann, roie im ©ommer. ©urch bai Ueberfjaubnehmen
ber Sauten mit maffioen ©ebälfen roirb fogar bie ©ache
für ben Zimmermann nod) fcfjfimmer, ba ber auf ihn
faltenbe innere 2fuibau fafi gleich Stuff roirb. Sfber
auch i" anbern Sauten herrfct© immer mehr bie
©enbenz oor, biefelben fo frühzeitig unter ©ach P bringen,
bah oor ©inbrucf) ber Kälte ©ipibeden unb innerer
Serpuh erftefft roerben tonnen. 2lucf) ba ift beShatb
im Sßinter für ben Zimmermann roieber nicht mehr oief
Zu holen.

©§ feuchtet roof)f ohne roeiterei ein, bah burcf) bie

Serfürzung ber 2lrbeit§zeit im ©ommer bie Verlegenheit
im ©ommer unb SBinter notroenbig gröher roerben
mühte, ©ie Zimmermeifter hüben beihalb aucf) alten
©runb, fid) gegen biefefbe zu to ehren, unb bie§ um fo
mehr, ali ei fid) ja, roie allgemein befannt, nicht um
eine Serfürzung auf 9, fonbent barauf folgenb auf 8
©tunben hanbett. Sfber auch menu bie acfjtftünbige 2lr=
beit§zeit erreicht feilt roürbe, toäre bamit ©riebe unb Z"=
friebenheit nicht oerbürgt, neue, noch übertriebenere ©or*
beruttgen roürben folgen, benn „bie oerftucf)te Zufriebenheit
muh aufhören unb ^anbtoerf unb SRittelftanb muh
ruiniert roerben."

©ie Zimmermeifter, unb mit ihnen ber gefamte fpattb»
roerferftanb, finb fid) benn auih ber ©ragroeite unb ©e=

rechtigfeit ihrer bisherigen Stellungnahme beroufft, fie
roolfen bazu |tanb bieten, bie ©piftenz ber Slrbeiter unter
attberent auch auf beut Söege einer ben Serhäftniffen
entfprecbenben ©rhöhung ber Söhne zu oerbeffern, muffen
aber, fooiel in ihrer Stacht fiegt, bafür einftehen, bah
ihr ©enterbe nicht fpftematifcf) ruiniert roirb.

©ie fämpfen nur mit läutern Stittetn einen guten
unb gerechten Kampf, ber im treuen, folibarifcfjen Zu=
famntenfd)Iuh alfer gutgefinnten Sfrbeitgeber unb getragen
oon ber ©pmpathie ber gefamten bürgerlichen ©inroohner=
fchaft zum ©iege führen muh-

Zimmermeifter! fchliefjet enger bie 9teif)en!
©t. ©allen, 9. Zuni 1906.

Dit vereinigten Zhnmermeister von St. Ballen und Umgebung.

Fritz Marti, Aktiengesellschaft, Winterthur,
Maschinenhallen & Werkstätten in WaSHseJleu & in Bern b. Weyermannshaus.

Verlcaut Sifieffe von (184 06

Bauunternehmer-Material.
Transportable Stahlbahnan, Rollbahnschisnan in zahlreichen Profilen, Querichwellen,
Rollwàgelchen verschiedener Grössen. Stahlgussrädsr für Kollwagen, Drehscheiben,

Radsätze, Bandagen, Achsen, Kreuzungen etc. Bohrstahl, Schaufeln, Pickel etc.

jndustmiie Anlagen. Mechanische Einrichtungen.
Preislisten, Prospekte und Kostenvoransohläge gratis.

Ijokomobilen. Pampen. Ventilatoren.
Kleine Bau-Lokomotiven.
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Obigen Zahlen ist kein langer Kommentar beizufügen.
Sie beweisen, daß der Verteuerung der Lebensverhältnisse
folgend, auch die Arbeitslöhne sehr rasch gestiegen sind.
Sie beweisen aber auch, daß die in der „Ostschweizer.
Arbeiterzeitung" aufgestellte Behauptung, die Zimmer-
meister hätten nur eine Erhöhung des Minimallohnes
von 52 aus 53 Cts. zugestanden, unrichtig ist.

Die letzte Vereinbarung vom 25. Mai 190V, welche
im Januar lausenden Jahres vom Fachverein der Zimmer-
leute gekündet wurde, sah einen Minimallohn von 48
Cts. vor, die Meister offerierten den Arbeitern einen
solchen von 53 Cts. mit folgenden Worten: „Der Lohn
für einen gelernten Zimmermann beträgt im Minimum
53 Cts. per Stunde (5 Cts. mehr als bisher)."

Wie aus obigen Tabellen hervorgeht, herrschte dabei
die Absicht, gegen 1905 eine Lohnerhöhung von ca. 5
Cts. je nach Leistung eintreten zu lassen.

Für Neberstunden «elfte und zwölfte Stunde) sah die
alte Vereinbarung 15. Cts. per Stunde vor, die Offerte
lautete auf 25 Cts. Zuschlag.

Für Sonntags-, Nacht- und Wasserarbeit galt bisher
ein Zuschlag von KV offeriert wurde für Sonntags-
arbeit l00 "Z, für Nacht- und Wafferarbeitder alte Ansatz.

Zur Arbeitszeiteinteilung wurde vorgeschlagen, das

ganze Jahr die Vesperpause fallen zu lassen, wodurch
erreicht würde, daß im Sommer um 6 Uhr Feierabend
gemacht werden könnte. Im Winter und das ganze
Jahr an Samstagen ist Arbeitsschluß um 5 Nhr.

Für auswärtige Arbeit, mehr als s5 Stunde vom
Geschäfte entfernt, verlangte der Fachverein als Zuschlag
volle Entschädigung von Kost und Logis. Diese For-
derung zeigt wohl am besten, wie ernst derselbe bei Auf-
stellung seiner Begehren vorging.

Die wesentlichste Forderung, deren Nichterfüllung
denn auch den Fachverein veranlaßte, in den Streik zu
treten, ist aber die Verkürzung der Arbeitszeit auf 9
Stunden. Im Zimmergewerbe betrug die Arbeitszeit bisher
vom 1. April bis 1. Oktober 10 Stunden, in den

übrigen Monaten weniger, und richtete sich nach Tages-
helle und Bedürfnis.

Zum Beispiel: Im Geschäft
159 Tage 10 Stunden ---- 1590 Stunden
30 „' 9V- „ ^ 285 „
24 9 ----- 21K
^4 8-J I 118
81 „8 „ 648

Total 308 Tage mit 2857 Stunden

Im Geschäft N:
144 Tage 10 Stunden
58 „ 9-/2 „
19 9
24 I 8-/,

"

K-> 8

1410 Stunden
551
171 „
204 „
.>20

total 307 Tage mit 2856 Stunden

In beiden Geschäften durchschnittlich per Tag 9
Stunden und 20 Minuten.

Dem Wunsche der Arbeiter entsprechend, wurde die
Verkürzung der Arbeitszeit jeweils solange als möglich
hinausgeschoben, und im Frühjahr so rasch als möglich
verlängert. (Nebenbei bemerkt tonnten Leute, die Jetzt
im Kampf um die Verkürzung im Vordertreffen stehen,
noch dieses Frühjahr nicht erwarten, bis die Arbeitszeit
offiziell verlängert wurde.)

Tatsächlich leidet das Zimmergewerbe seit Jahren
in der Saison sehr an Arbeitermangel, während im
Winter trotz der verkürzten Arbeitszeit ein ziemlicher
Prozentsatz der Zimmerleute, entlassen werden muß. Es
ist bisher keiner Organisation der Welt gelungen, den
Wechsel der Jahreszeiten, Frost und Hitze, Regen und
Schnee, abzuschaffen, weshalb es eben auch nicht gelingen
wird, zu ermöglichen, daß im Winter gearbeitet werden
kann, wie im Sommer. Durch das Ueberhandnehmen
der Bauten mit massiven Gebälken wird sogar die Sache
für den Zimmermann noch schlimmer, da der aus ihn
fallende innere Ausbau fast gleich Null wird. Aber
auch in den andern Bauten herrscht immer mehr die
Tendenz vor, dieselben so frühzeitig unter Dach zu bringen,
daß vor Einbruch der Kälte Gipsdecken und innerer
Verputz erstellt werden können. Auch da ist deshalb
im Winter für den Zimmermann wieder nicht mehr viel
zu holen.

Es leuchtet wohl ohne weiteres ein, daß durch die

Verkürzung der Arbeitszeit im Sommer die Verlegenheit
im Sommer und Winter notwendig größer werden
müßte. Die Zimmermeister haben deshalb auch allen
Grund, sich gegen dieselbe zu wehren, und dies um so

mehr, als es sich ja, wie allgemein bekannt, nicht um
eine Verkürzung aus 9, sondern darauf folgend auf 8
Stunden handelt. Aber auch wenn die achtstündige Ar-
beitszeit erreicht sein würde, wäre damit Friede und Zu-
friedenheit nicht verbürgt, neue, noch übertriebenere For-
derungen würden folgen, denn „die verfluchte Zufriedenheit
muß aufhören und Handwerk und Mittelstand muß
ruiniert werden."

Die Zimmermeister, und mit ihnen der gesamte Hand-
werkerstand, sind sich denn auch der Tragweite und Ge-

rechtigkeit ihrer bisherigen Stellungnahme bewußt, sie

wollen dazu Hand bieten, die Existenz der Arbeiter unter
anderem auch auf dem Wege einer den Verhältnissen
entsprechenden Erhöhung der Löhne zu verbessern, müssen
aber, soviel in ihrer Macht liegt, dafür einstehen, daß
ihr Gewerbe nicht systematisch ruiniert wird.

Sie kämpfen nur mit lautern Mitteln einen guten
und gerechten Kämpf, der im treuen, solidarischen Zu-
sammenschluß aller gutgesinnten Arbeitgeber und getragen
von der Sympathie der gesamten bürgerlichen Einwohner-
schaft zum Siege führen muß.

Zimmermeister! schließet enger die Reihen!
St. Gallen, 9. Juni 190K.
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